
Delegierte und Kandidaten: Von der Verler SPD wurden am Mittwoch
unter anderem (v. l.) Rusen Sklayici, Sigrid Brandner, Birgit Wollen-
berg, Peter Heethey und Lothar Kletzin als Delegierte für den Kreis-
parteitag bestimmt. Ulrike Boden (rechts) vom Kreisvorstand freute
sich, dass Karl-Heinz Henkemeier (2. v. l.) als Kandidat für das Lei-
tungsgremium auf Kreisebene kandidiert. Bild: Ebbesmeyer

SPD-Ortsverein

Formtief eine Frage der Struktur
Verl (ebb). Die SPD hat bei der

vergangenen Bundestagswahl or-
dentlich Federn lassen müssen.
Für die Parteispitze Grund ge-
nug, in den Ortsvereinen nachzu-
horchen, warum die Sozialdemo-
kraten ein Minus von elf Prozent
eingefahren haben. Auch der Ver-
ler Ortsverein beschäftigt sich mit
der Fragestellung. Im Rahmen ei-
ner Versammlung beim Kamp-
wirth wurden zudem Delegierte
und Kandidaten gewählt.

Für die Wahl des SPD-Kreis-
vorstands wurde einstimmig
Karl-Heinz Henkemeier nomi-
niert. Genauso einmütig fielen die
Ergebnisse bei der Aufstellung
der Delegiertenliste für den
Kreisparteitag aus. Nicht so glatt
verlaufen ist für die SPD die Bun-
destagswahl 2009. Über das als
desaströs empfundene Ergebnis
hat nicht nur die Bundesspitze
beraten. Bewusst soll in einen

Diskussions- und Aufarbeitungs-
prozess jeder einzelne Ortsverein
eingebunden werden.

Die Verler Sozialdemokraten
waren sich einig, dass man eine
solche Befragung „ruhig schon
mal vor Jahren hätte durchführen
können“. Dr. Adolf Großmann:
„Das Problem ist älter als Schrö-
der.“ Er argumentierte, dass ähn-
liche Verluste „ja schon seit etwa
zehn Jahren“ bestünden. Die Fra-
ge müsse lauten, wie es überhaupt
dazu gekommen sei. „Alles eine
auch Frage der Strukturen“, heißt
es. Bei der Mehrwertsteuererhö-
hung, gegen die zuvor noch mit
„Keine Merkelsteuer!“ gewettert
worden sei, habe man laut Burk-
hard Reineke „sogar noch drauf-
gesattelt“. Das habe die Partei si-
cherlich Stimmen gekostet.

„Gegenüber der Parteiführung
sind wir alle stets loyal gewesen
und haben viel zu wenig Selbst-
kritik gezeigt. Da hätten wir si-

cherlich eher eine Korrektur vor-
nehmen müssen. Das haben wir
nicht getan“, bedauerte Udo
Fuchs. Voraussetzung, dass
schwierige Inhalte beim Wähler
ankommen sollen, sei doch, dass
sie erst mal an der Parteibasis an-
kommen und diskutiert werden
müssten.

Ein Beispiel dafür sei die Rente
mit 67. Gemeinsam mit Ortschef
Kletzin und Großmann hoffe er,
dass die Parteispitze daraus ge-
lernt habe. Fuchs: „Dieses Thema
hatte uns das Genick gebrochen
zu einer Zeit, als die berufliche
Situation der Menschen oft sehr
unsicher war.“ Was hinzukomme,
ist nach Ansicht von Adolf Groß-
mann, dass die Mittel- und Un-
terschicht der Partei nicht mehr
zutraue, Arbeitsplätze zu schaf-
fen. „Vielleicht“, vermutete Karl-
Heinz Henkemeier, „haben wir es
nicht verstanden, Themen rüber-
zubringen.“

Verl

Alzheimerpatienten

Wenn die Eltern
ihre Kinder nicht
wiedererkennen

gen und schwierigen Abschied
von seinem Vater Walter Jens be-
richtet.

Hinter den Handläufen auf den
Fluren des gerontopsychiatri-
schen Wohnbereichs klemmen
Dutzende Stofftiere, in einem
Winkel stehen ein Kinder- sowie
ein Putzwagen. Viele der Patien-
ten brauchen eine Aufgabe und
wollen sich an etwas festhalten,
Nähe spüren – manchmal kann
ein Plüschbär auch so etwas ge-
ben.

Die meisten der Bewohner sind
jenseits der 80 Jahre. Ihr Kurz-
zeitgedächtnis funktioniert nicht
mehr. Stattdessen reisen sie zu-
rück in eine Zeit, an die sie sich
erinnern können. „Darauf muss
man sich einlassen“, sagt Brigitte
Grundmann. Der Versuch, den
Betroffenen in die Realität zu ho-
len, kann schiefgehen. Möglicher-
weise nämlich macht sich dann
Angst breit, und die verursacht
nicht selten Aggressionen. De-
menzkranke brauchen Zeit. „Mit
Ungeduld läuft man gegen eine
Wand“, sagt Brigitte Grundmann.

Die Angehörigen gehen sehr
unterschiedlich mit der Krank-
heit um. „Wenn jemand das eige-
ne Kind nicht mehr erkennt, ist
das eine bittere Erfahrung“, weiß
die Wohnbereichsleiterin. Plötz-
lich ist der Vater oder die Mutter
ein ganz anderer Mensch. Auch
deshalb finden regelmäßig Infor-
mationsabende statt.

Von unserem Redaktionsmitglied
KAI VON STOCKUM

Verl (gl). Während Brigitte
Grundmann eine Bewohnerin
füttert, öffnet die Frau daneben
nur kurz die Augen, um schließ-
lich wieder einzunicken. Kaum
jemand kann genau sagen, wo sie
glaubt, gerade zu sein. Ganz
gleich, ob in ihren Träumen oder
während der Wachphasen: Alz-
heimer katapultiert die Betroffe-
nen in eine Zeit zurück, in die sie
Angehörige und Pflegende nur
schwer begleiten können.

Brigitte Grundmann, Leiterin
des gerontopsychiatrischen
Wohnbereichs im St.-Anna-Haus,
und ihrem Team begegnen Alz-
heimer und andere demenzielle
Erkrankungen Tag für Tag im Se-
niorenzentrums. Die Ausprägun-
gen und der Verlauf sind sehr un-
terschiedlich. Deshalb sei es dem
Pflegepersonal ein großes Anlie-
gen, schon sehr früh viel über den
Einzelnen zu erfahren.

Gerade die Alzheimer-Erkran-
kung ist tückisch und tödlich,
ihre Ursachen sind noch immer
ungeklärt: Dabei ist Alzheimer
nicht nur eine der größten He-
rausforderungen für die Medizin,
sondern auch für die Angehöri-
gen. Tilman Jens, Journalist und
Autor, hat am Donnerstagabend
auf Einladung der Volkshoch-
schule (VHS) in Verl über den lan-

Norbert Johannimloh

Prominenter Gast
besucht seine Heimat

So auch das „Tohous in Virl“ (Zu-
hause in Verl).

Norbert Johannimloh studierte
in Münster Germanistik, Kunst-
geschichte und Altphilologie. Er
verließ Verl, um mit den Ordens-
männern der Weißen Väter „Afri-
ka zu bekehren“. Doch Johan-
nimloh entschied sich später für
Studienwege in Münster. Er über-
ließ Afrika sich selbst und wid-
mete sich der Literatur. Es ent-
standen Essays, Gedichte und au-
thentische Aufzeichnungen von
eindrucksvoller Tiefe.

Besuchern des Heimatabends
rief der Autor das einfache Leben
auf dem Verler Land in Erinne-
rung, vor allem das Leben seiner
Eltern, das von harter Arbeit ge-
prägt war. Das Alltagsleben in
den 30er-, 40er- und 50er-Jahren
im Verler Land, das „aldags in
Holschen oder Barwesch“ (in
Holzschuhen oder barfuß) be-
stritten wurde: Es kam den Zuhö-
rern zum Greifen nah.

Verl (ms). Norbert Johannim-
loh, akademischer Rat nieder-
deutscher Literatur und Autor
verschiedener Werke in hoch-
deutscher und plattdeutscher
Sprache, ist auf Einladung des
Heimatvereins beim Plattdeut-
schen Abend zu Gast gewesen. Jo-
hannimloh, der in Verl aufwuchs,
las aus seinen Gedichten, Auf-
zeichnungen und seinem Buch
„Appelbaum-Chaussee – Ge-
schichten vom groß und stark
werden“.

Es wurde zu einer „Reise in die
Vergangenheit“, so das Thema des
Abends. Winfried Schulte vom
Heimatverein gratulierte Johann-
imloh zu seinem 80. Geburtstag,
und Josef Siggemann, Leiter des
Plattdeutschen Singkreises, so-
wie Sängerinnen und Sänger
schlossen sich mit einer musikali-
schen Darbietung an. Einige der
Lieder hat der Wahl-Münsteraner
Johannimloh selbst geschrieben.

Norbert Johannimloh – hier mit Winfried Schulte (rechts) vom Hei-
matverein – besuchte seinen Geburtsort Verl. Bild: Stickling

Der Journalist Tilman Jens war
gestern Abend zu Gast in Verl.

Autor Tilman Jens
thematisiert Tabu

Verl (kvs). Tilman Jens, der ges-
tern Abend zu Gast im Service-
Center der Kreissparkasse war,
hat nicht nur einfach ein Buch
über das Thema Demenz ge-
schrieben. Er machte seinen Vater
Walter Jens, einen der wohl größ-
ten Rhetoriker dieser Republik,
zum Protagonisten und schildert
an seinem Beispiel den unauf-
haltsamen Verfall, den Alzheimer
mit sich bringt.

Es waren nach der Veröffentli-
chung nicht wenige, die das Buch
kritisierten: „Vatermörder“ wur-
de Tilman Jens gar genannt, ihm
Geschmacklosigkeit vorgewor-
fen, weil er einen Wehrlosen und
seine hässliche Krankheit in die
Öffentlichkeit bringt. Zumeist
aber ist ihm Zustimmung gewiss –
nämlich für den Appell gegen die
Tabuisierung von Demenz.

Fleischwaren

Kleinemas mit 72
Medaillen geehrt

Verl-Sürenheide (gl). Stolze
35 Gold-, 23 Silber- und
14 Bronze-Medaillen – so lau-
tet das Ergebnis für Kleine-
mas-Fleischwaren nach der
Teilnahme am internationalen
Qualitätswettbewerb für
Schinken und Wurst in Bad
Salzuflen. Unter anderem wur-
den dort Lachsschinken,
Bauchspeck, Mettenden und
die Bratwürste mit Gold prä-
miert. Insbesondere letzteres
Produkt wird im Rahmen des
verkaufsoffenen Sonntags,
25. April, beim Showgrillen am
Unternehmensstandort die Be-
sucher überzeugen.

1. Mai

„Blech, Jazz & Co.“ im Schatten von St. Anna
dass sich Radfahrer und andere
Interessenten dort stärken kön-
nen. Das Ende des Konzerts wird
gegen 14 Uhr sein.

Jazz & Co.“ unter der Leitung von
Uwe Eggers. Außer den musikali-
schen Leckerbissen wird es auch
Speisen und Getränke geben, so

um 11Uhr auf den Platz am Hei-
mathaus. Zur Unterhaltung spielt
– wie auch schon in den vergange-
nen Jahren – die Gruppe „Blech,

Verl (gl). Zum traditionellen
Jazzfrühschoppen lädt der Mu-
sik- und Kulturverband Verl für
Samstag, 1. Mai, ein. Beginn ist
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Apothekennotdienst: Huber-
tus-Apotheke, Schloß Holte-
Stukenbrock, Bahnhofstraße
58, w 05207/921223; Apothe-
ke am Rathaus, Leopoldshöhe,
Herforder Straße 18, w 05208/
300; sowie von 12.30 bis 14.30
Uhr und von 18.30 bis 20 Uhr
Apotheke im Minipreis-Center,
Verl, Bahnhofstraße 8,
w 05246/936388.
Wochenmarkt: 12 bis 18.30 Uhr
auf dem Marktplatz.
Gemeinschaft „Libelle“: 9.30
Uhr Krabbelgruppe und Al-
phabetisierungskursus.
Hallenbad: 18 bis 22 Uhr geöff-
net.
Bürgerschützenverein: 19 Uhr
Siegerehrung Stadtmeister-
schaften, „Hühnerstall“.
Wertstoffhof: 15 bis 19 Uhr An-
nahme von Strauchschnitt und
Gartenabfällen, ehemaliges
Klärwerk Bornholte, Marien-
straße.
Gütersloher Tafel: 10 bis 11
Uhr Lebensmittelausgabe im
Gemeinderaum der Evangeli-
schen Kirchengemeinde, Paul-
Gerhardt-Straße.
Familienzentrum Sürenheide:
18.15 bis 19.15 Uhr Sprech-
stunde für Familien, Dorfge-
meinschaftshaus, Posener
Straße.
Second-Hand-Shop der Pfarr-
caritas: 14 bis 16 Uhr Annah-
me von Spenden; 16 bis 18 Uhr
Geschäft geöffnet, Bürmann-
straße 9.
Hospizgruppe:w 700315.
Chorproben: 18 Uhr „Reno-
vantes“; 19.15 Uhr Gospelchor
„S(w)inging Voices“, Pfarr-
heim St. Anna.
Caritas-Sozialstation, St.-An-
na-Straße 15: 11 bis 13 Uhr
Sprechstunde,w 961555.
Droste-Haus: 9.30 bis 12 Uhr
und 14.30 bis 17 Uhr geöffnet,
w 05246/2973.
Kinder- und Jugendnetzwerk
im Pastoralverbund: St. Anna:
17 bis 21 Uhr geöffnet für Ju-
gendliche ab 14 Jahren; St.
Marien Kaunitz: 14.30 bis 17
Uhr Kindertreff (acht bis zwölf
Jahre).
Diakonie Schuldnerberatung:
Terminabsprachen unter
w 05246/7986, Paderborner
Straße 2 in Verl.
Jugendhaus „Oase“: 17 bis 21
Uhr Jugendtreff (ab zwölf Jah-
ren).
„Eule“: 14.30 bis 16.30 Uhr im
Gymnasium, Informationen
beim Caritasverband Güters-
loh,w 05241/988315.

Gartenmesse

Frauen fahren
zur „Landpartie“

Verl-Sürenheide (gl). Die
Katholische Frauengemein-
schaft (KFD) Sürenheide fährt
am Samstag, 5. Juni, zur Gar-
ten- und Blumenausstellung
„Landpartie“ in Bückeburg.
Abfahrt ist um 10.30 Uhr am
Pfarrheim. Der Eintritt beträgt
inklusive Busfahrt 13 Euro.
Anmeldungen unter w 05246/
1556 und w 05246/7410.

Dienstag

Gilde beginnt mit
Kordelschießen

Verl (gl). Die Schützengilde
St. Hubertus beginnt am
Dienstag, 27. April, wieder mit
dem Kordelschießen. Gelegen-
heit dazu haben alle Mitglieder
jeweils dienstags und freitags
von 19 bis 21 Uhr auf dem
Schießstand an der Schützen-
halle.

Kinderkirche

„Ich bin das Brot
des Lebens“

Verl-Sürenheide (gl). Alle
Kinder bis acht Jahre sind am
Sonntag, 25. April, zur Kinder-
kirche in das St.-Judas-Thad-
däus-Pfarrheim in Sürenheide
eingeladen. Das Thema lautet:
„Ich bin das Brot des Lebens.“

St. Georg

Schützen beim
Festumzug dabei

Verl-Sürenheide (gl). Die
Schützenbruderschaft St. Ge-
org nimmt am Sonntag, 25.
April, am Festumzug der Jung-
schützen teil. Treffen in Uni-
form ist um 10.45 Uhr an der
St.-Anna-Kirche.

Gedächtnisspiele, Vorlesen und Gespräche lassen die Bewohner der
gerontopsychiatrischen Abteilung jeden Morgen zusammenkommen
(oben). Hinter den Handläufen klemmen Stofftiere, die den Demenz-
kranken vielfach treue Begleiter sind. Bilder (2): von Stockum
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